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2 SAmtlicher CTeil.
Oeffentliche Sitzung

des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde
Vertretung

am Montag, den 1. Auguſt, abends 7 Ahr, im
großen Sitzungsſaale des Rathauſes.

Tagesordnung:
1. Aufbringung der Kreis Und Provinzialſteuern.

ligung des Nachtragetats.
2. Geſuch des Herrn Brunnenbauers Giehlsdorf um Ge

nehmigung zur Lagerung von Brunnenſtämmen in der
Ackerſtraße.

Annaburg, den 27. Juli 1921.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Die Gewerbeſteuerliſten der Klaſſen 3 und A liegen

vom Montag, den 1. Auguſt 1921 ab 14 Tage lang
in der hieſigen Gemeindekaſſe während der Dienſtſtunden
öffentlich aus.

Annaburg, den 28. Juli 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bewil

Henze.

Politiſche Rundſchau.

Der oberſte Rat tagt nicht
Verſchärfung des Kampfes

London, 28. Juli. Reuter erfährt aus franzöſiſcher
Quelle Der franzöſiſche Botſchafter hat Lord Curzon mit
geteilt, daß die franzöſiſche Regierung es für unmöglich halte,
eine Sitzung des Oberſten Rates einzuberufen, bevor die
Frage der Truppenſendung nach Oberſchleſien geregelt ſei,
Lord CEurzon nahm dieſe Erklärung zur Kenntnis, die dem
Kabinett vorgelegt wird.

Miniſterkriſe in Sachſen. Die ſchon ſeit Tagen in
der ſächſiſchen Landesregierung vorhandene Spannung ſcheint
jetzt zu einer offenen Kriſe zu werden. Die Beratungen
über die Grund und Gewerbeſteuer wurden in den Aus

Eine dunkle Tat.

Original Roman von Carl Braunfels.
28) (Nachdruck verboten.)

Dornberg verſprach es. Er berichtete, was er von der
Unterſuchung wußte, daß Degen ſeinen Sohn fur unſchuldig
hielt und alle Kräfte aufgeboten habe, um den auf ihm
ruhenden Verdacht zu vernichten. Er teilte ihm mit, daß
Zöllner in der Stadt als Buſchmann's Mörder angeſehen
werde und in dem Verdacht ſtehe, den Mordverſuch auf
den Kommiſſär gemacht zu haben.

„Degen hält ihn nicht für den Mörder fügte er hinzu
„Jch ſelbſt habe kein Urteil darüber, ich bin um Albert noch
immer ſo beſorgt, daß ich kaum einen ruhigen Gedanken zu
faſſen vermag. Jch weiß, daß er unſchuldig iſt, und würde
mein Leben für dieſe Ueberzeugung einſetzen und doch er
faßt mich oft ein Bangen, daß der Mörder nicht entdeckt
werde und auf meinem Sohn ein Verdacht haften bleibe
Er würde dies nicht ertragen können, und ich auch nicht.

Blum ſuchte ihn zu beruhigen. „Jch werde den Ver
brecher entdecken!“ verſicherte er. „Jch weiß, daß das
Glück mehr als eines Menſchen davon abhängt und ſetze
meine ganze Kraft ein. Hält Degen den Waldarbeiter nicht
für ſchuldig, ſo iſt er es auch nicht, denn ſein Ruf als
Politzeikommiſſär iſt ein zu guter, als daß er ſich ſo leicht
irren könnte. Hegte er nicht einen beſtimmten Verdacht

„Ja, er teilte mir indeſſen nicht mit, gegen wen, und
da er ſich von Anfang an offen wie ein Freund gegen
mich zeigte, ſo mochte ich ihn nicht fragen

Blum ließ ſich durch Dornberg über die Verhältniſſe
in Kreuznach und alles was mit Buſchmann's Ermordung
im Zuſammenhange ſtand, unterrichten. Zu ſeinen Vorzügen

Sonnabend, den 30. Juli 1921.
ſchüſſen des Sächſiſchen Landtages abgelehnt. Nach den
Erklärungen des Finanzminiſters Held würde, wenn auch
das Plenum die Vorlagen ablehnen ſollte, die Regierung
zurücktreten und der Landtag aufgelöſt werden.

Bevorſtehende Preisſteigerung aller Lebensmittel
Ueber die Ernährungslage und Lebensmittelteuerung erklärte
der württembergiſche Ernährungminiſter, daß in den nächſten
Monaten eine nicht unweſentliche Preisſteigerung bei allen
Lebensmitteln zu erwarten ſein werde, die eine Rückwirkung
auf die Löhne ausüben werde. Die Jnduſtrie ſolle ſich in
folgedeſſen zur rechten Zeit darauf einſtellen.

Die neuen Steuervorlagen werden am 28. Juli
dem Reichskabinett zum erſtenmal zur Beratung vorgelegt
werden. Nach der Beſchlußfaſſung im Reichskabinett werden
ſie rn dem Reichsrat und Reichswirtſchaftsrat zugeleitet
werden.

Der Reichsbank iſt durch Vermittlung des hollän
diſchen Bankhauſes Mendelsſohn u. Co. ein weiterer Kredit
von 50 Millionen Goldmark zur Verfügung geſtellt worgen.

Die deutſche Ausfuhr im reinen Warenverkehr be
trug im vorigen Jahre nach den abgeſchloſſenen Feſtſtellungen
69,3 Milliarden Papiermark.

Da ſich Amerika und Italien weigern, eine Stund
ung ihrer finanziellen Anſprüche an Oeſtereich zu gewähren
iſt die Kreditaktion für Oeſtereich gefährdet.

Am 10. Juli iſt ein franzöſiſch-polniſches Aktions
komitee gebildet worden, das die Aufgabe hat, in Ober
ſchleſien polniſche Ortswehren zu gründen.

Deutſchland wird ſich trotz der eigenen Not an der
Hilfsaktion für Rußland beteiligen.

Die Entwaffnung der Anderen. Die „Elbinger
Zeitung meldet, daß eine franzöſiſch-polniſche Artillerie und
Jngenieur- Kommiſſion die ehmaligen deutſchen Feſtungen an
der Warthe und Weichſelline bereiſt und ihre Moderniſierung
überprüft. Zunächſt ſollen Poſen und Thorn, ſpäter auch
Culm und Graudenz mit denen den Kriegserfahrungen ent
ſprechenden Anlagen und Armierungen verſehen werden.
Erwogen wird die Anlage von Sperrforts längs der ganzen
deutſchpolniſchen Grenze

1300 deutſche Kriegsgefangene in Algier zurückge
halten Eine weſtfäliſche Zeitung bringt eine aufſehen
erregende Meldung über die Zurückhaltung von etwa 1300

denken.
„Der Waldarbeiter iſt nicht der Mörder Buſchmanns!“

rief er. „Dieſelbe Hand welche die Brieftaſche in den Gar
ten unter Alberts Fenſter warf, legte auch das Portemonnaie
in den Wald. Dieſer Verſuch, den Verdacht auf einen
anderen zu lenken, iſt trotz aller Schlauheit plump, es müßte
dem Verbrecher ſonſt nur daran gelegen geweſen ſein, Zeit
zu gewinnen, um zu entkommen.“

Blum ließ ſich nicht länger zurückhalten um Albert
zu beſuchen. Das Wiederſehen beider war ein erſchütterndes,
denn ſie waren aufs Jnnigſte befreundet

„Weshalb iſt Martha nicht mitgekommen fragte der
Kranke.

Blum hielt es für das Geratenſte, die volle Wahrheit
zu ſagen.

„Sie ſendet Dir die beſten Grüße, ſie würde mit mir
gekommen ſein wenn mein Vater ſie nicht zurückgehalten
hätte. Rege Dich nicht auf, Albert, ihre Liebe iſt dieſelbe
noch, denn ſie glaubt ſo feſt an Dich, wie ich an Dich
glaube. Es trieb mich hierher, Um Dir zu nützen, und ich
werde nicht eher von hier gehen bis Du mich frei und von
jedem Verdachte gereinigt, begleiteſt.

Der Kranke blickte ſinnend vor ſich hin; der auf Degen
gemachte Mordverſuch hatte ihn auf das Heftigſte erregt.

„Nein, nein!“ rief er erregt. Eile zurück, denn Du
weißt nicht, welchen unglückſeligen Boden Du betrachteſt.
Hier wurde ich meinem Verſprechen untreu, hier traf mich
der Verdacht, ein Mörder zu ſein. Degen verhaftete mich,
allein ich weiß, wie eifrig er bemüht war, meine Unſchuld
an die er feſt glaubt, zu beweiſen. Auch nach ihm ſtreckte

25. Jahrg.
deutſchen Gefangenen in Algier. Ein Bergmann namens
Kuhn, der ſeinen Sohn bereits ſeit dem Jahre 1915 nach
einem Gefecht bei Verdun vermißte, erhielt dieſer Tage von
einem Kellner aus Algier einen Brief, in welchem mitge
teilt wird, daß er mit dem Sohn des Bergmanns geſprochen
habe. Dieſer werde mit etwa 1300 Kameraden in Algier
zurückgehalten, wo ſie eine ſehr ſchlechte Behandlung er
r ga ihnen jeder Briefwechſel auf das ſtrengſte ver

oten iſt.

Reichsjuſtizminiſter Schiffer über die Stellung
des Kabinetts Wirth.

Auf einer demokratiſchen Veranſtaltung in Remſcheid
hielt Reichsjuſtizminiſter Dr. Schiffer eine Rede, in der er
u. a. ausführte: Ich weiß wohl, daß man uns viel grö
ßere Leiſtungen zutraut, als wir ſelbſt für möglich halten.
Wir haben keine Veranlaſſung, auf dieſes für uns zweifel
hafte Vertrauen ſtolz zu ſein, denn es könnte vernichtend für
uns ſei. Unſere ſcheinbare wirtſchaftliche Blüte drückt auf
unſere fallende Valuta, und der Zuſammenbruch, der danach
folgen kann, würde furchtbarer und plötzlicher eintreten als
der Zuſammenbruch vor 3 Jahren, der nicht nur vielen von
uns, ſondern auch den Feinden ganz überraſchend kam, die
nicht glauben konnten, daß das ſiegreiche Deutſchland ſo voll
kommen zur Erde geſunken war. Genau dasſelbe kann ſich
wieder ereignen. Bei Ausführungen über die Stellung des
Kabinetts Wirth erwähnte Schiffer die Möglichkeit einer
Reichstagsauflöſung, wie ſie bekanntlich von wichtigen Teilen
der Sozialdemokratie gefordert und betrieben wird. Seiner
Anſicht nach würde eine Auflöſung des Reichstages eine Er
ſtarkung der Rechts und Linksparteien und eine Vertreibung
der Mitte bringen.

Ein franzöſiſcher Kriegsverbrecher.
180 deutſche Kriegsgefangene niedergemacht.

Paris, 25. Juli. Jn dem linksſtehenden Blatt Hu
manitee erhebt Henri Barbuſſe, der Verfaſſer des bekannten
Kriegsromans Feuer gegen den Hauptmann Martin vom
134. Jnfanterie- Regiment die Anklage, daß er bei Fleury
180 deutſche Kriegsgefangene in einem Schützengraben nach
beendetem Kampf habe niederſchießen laſſen. Als die
Bataillone zurückkamen, habe der Oberſt ſich über die ge
ringe Anzahl von 20 Gefangenen gewundert. Hauptmann
Martin habe erklärt, die andern ſind unten im Schützen

ſich die Hand eines Mörders aus, kehre zurück, ſonſt wird
auch Dir hier Unglück erwachſen.

„Auch ich bin beſorgt um Dich“, fügte Hertha hinzu,
deren Augen es noch deutlich verrieten, daß ſie geweint
hatte. „Es iſt, als ob dieſer Ort alles Unglück über uns
bringen ſollte! Stirbt Degen, ſo verlieren wir an ihm eine
unerſetzbare Stütze.

„Sei ruhig bat Blum. Ihr wißt, daß ich keine
Furcht kenne, zudem weiß hier Niemand, wer ich bin; ich
habe mich für einen Kaufmann ausgegeben, um deſto un
an gener und ungeſtörter Nachforſchungen anſtellen zu

nnen.
„Wird Dir gelingen, was Degen vergebens verſuchte

warf Hertha ein. „Jch weiß, daß er ſich Tag und Nacht
keine Ruhe gönnte, und doch ſind ſeine Bemühungen bis
jetzt ohne Erfolg geblieben.

Auch dies ſoll meinen Eifer nicht abkühlen!“ rief
Blum. „Seht, mir ließ der Gedanke daß es mir gelingen
werde, den Verbrecher zu entdecken, keine Ruhe, faſt mit
Gewalt trieb es mich hieher. Jch weiß, daß der Kommiſſär
mehr Erfahrungen beſitzt, ob indeſſen auch mehr Glück, als
ich bezweifle ich, und durch einen einzigen glücklichen Zu
fall kann ich Alles entdecken. Dann wird mir doch die Freude
zu teil, Dir Genugtuung verſchafft zu haben.

Blum verließ Albert um ihn nicht noch mehr aufzu
regen, denn die Kräfte desſelben waren noch immer außer
ordentlich ſchwach. Er kehrte zum Gaſthof zurück, wo ihn
Alberts Vater erwartete

Degen s Bewußſein war zurückgekehrt, und fühlte er
ſich auch ſehr ſchwach, ſo war doch ſein Geiſt ſo klar, als
ob er nicht eine Minute lang getrübt geweſen wäre. Er
ließ Dornberg zu ſich rufen, um ihn zu erſuchen, ſofort zur



graben geblieben. Nach dem Kriege habe der inzwiſchen
r beförderte Hauptmann Martin ſich dieſer Tat
gerühmt.

Ob Herr Briand und die franzöſiſche Hetzpreſſe, die
gemeinſchaſtlich ſo ſcharfe Worte über die Leipziger Urteile
zu finden wußten, nunmehr auch moraliſche Entrüſtung ge
nug aufbringen werden, um eine Unterſuchung der von
Barbuſſe ans Licht gezogenen Tat vor aller Oeffentlichkeit
zu verlangen. Nach den bisherigen Erfahrungen ſcheinen
dazu keine beſonders günſtigen Ausſichten zu beſtehen.

Die Schleifung der Rheinfeſtungen im Gebiet des
Koblenzer Brückenkopfes wird in den nächſten Tagen in
Angriff genommen. Jedoch verlautet, daß die Feſtung Ehren
breitſtein ſolange nicht niedergelegt werden ſoll, als ſie noch
von amerikaniſchen Truppen beſetzt gehalten wird.

Entweder abrüſten oder Schulden zahlen.
Gegen den franzöſiſchen Mititarismus.

Havas meldet aus Waſhington Senator Borah habe
im Senat den Antrag geſtellt, daß die Frage der Bezah
lung der Schulden der Alliierten bis nach der geplanten
Abrüſtungskonferenz aufgeſchoben werde. Wenn die aus
wärtigen Regierungen nicht in der Lage ſeien, ſich mit den
Vereinigten Staaten über ein Abrüſtungsprogramm zu
einigen, ſo werde das der amerikaniſchen Regierung ein
Recht geben, auf der pünktlichen Bezahlung jener Schulden
mit Zinſen zu beſtehen. Wenn die auswärtigen Regierungen
fortführen, erhebliche Summen für Rüſtungen auszugeben,
würden die Vereinigten Staaten wahrſcheinlich eine andere
Politik einſchlagen. Frankreich ſei gegenwärtig die am
meiſten militariſtiſche Nation. Seine Armee von 800000
Mann ſei übermäßig ſtark. Auch England gebe ungeheure
Summen für ſein Heer und ſeine Marine aus.

Die Hungersnot in Rußland.
Die Sowjetregierung geſteht endlich ein, daß die Hungers

not im Wolgagebiet bereits ſeit März, ſtellenwe;ſe ſogar ſchon
ſeit der Mitte des Winters, wütet. Nachdem ſie den Mut
zur Beſchönigung verloren hat, ſchildert ſie nunmehr ſelbſt in
grauſiger Schärfe das Elend. Die Hütten ſind verlaſſen,
die Höfe verödet, die Landbevölkerung flieht in die Städte,
um Brot zu erbetteln. Die Städter wiederum ſtellen Horden
kraftloſer, vom Hunger ausgemergelter, vor den Augen der
andern ſterbenden menſchlichen Skelette dar. Von 1000
Menſchen ſind 800 zu Arbeit und jeglicher Anſtrengung un
fähig kräftigere irren in Maſſen durch die Felder, verdorrte
Pflanzen ſuchend, um damit den Hunger zu ſtillen Ratten
und Feldmäuſe ſind längſt nicht mehr erreichbare Leckerbiſſen
geworden. Gefallenes Vieh und Aas wird gierig verſchlun
gen Der geringſte Biſſen Brot iſt nicht mehr zu haben.
Eine Miſchung von Wurzelmehl, gemahlenen Knochen und
Lehm leiſtet Erſaß. Wer kann, flieht. Ueberall ſieht man
vor Hunger umfallende ſterbende Menſchen. Die Maſſen

lucht iſt ſo elementar, daß jeglicher Verſuch, hemmend ein
zuwirken und Ordnung hineinzubringen, wirkungslos iſt.
Die Sowietregierung ſtellt in einem Aufruf an die Be

völkerung feſt, daß ſich das Hungergebiet auf 150 000 Qua
dratwerſt erſtrecke. Die Eiſenbahnen ſeinen unfähig, die
nötigen Mengen an Lebensmitteln in die hungernden Gebiete
zu ſchaffen. Trotzdem ſolle die Bevölkerung nicht die Hände
in den Schoß legen, ſondern alle Kräfte anſpannen, um die
Gefahr zu bannen, da Rußlands ganze Zukunft auf dem
Spiele ſtehe. Das Wolgagebiet und die Gegenden nördlich
des Kaukaſus werden durch die Maſſenflucht der bäuerlichen
Bevölkerung entvölkert, ſo daß dieſe Gebiete dem vollkomme
nen Antergange preisgegeben werden.

S Polen. Das ehemals deutſche Poſen, welches bisher
noch eine ſelbſtändige Verwaltung innerhalb des polniſchen
Staates hatte, ſoll nach einem Beſchluß des polniſchen
Miniſterrats mit dem 1. September d. J der allgemeinen
Verwaltung der polniſchen Republik einverleibt werden. Man

Hauptſtadt zu ellen, ſich bei dem Polehpraſidenten zu melden

und einen tüchtigen Polizeibeamten zu holen
e Bürgermeiſter darf nichts davon erfahren fügte

r u. Sangekommen ſei.
„Laſſen Sie ihn zu mir kommen!“ rief Degen, deſſen

Geſicht bei der Nachricht einen freudigen Ausdruck annahm
„Er hätte zu keiner günſtigeren Zeit kommen können. Wer
weiß bereits darum

„Außer mir und meinen Kindern niemand, denn er
wünſcht hier noch unerkannt zu bleiben, er gab ſich deshalb
auch für einen Kaufmann aus.

„Vortrefflich! Denſelben Rat würde auch ich ihm ge
geben haben! Nun rufen Sie ihn.

Dornberg zögerte.
„Gönnen Sie ſich Ruhe“, bat er. „Sie ſind ange

griffener als Sie vielleicht fühlen und der Arzt befahl aufs
Strengſte, jede Aufregung von Jhnen fernzuhalten.

Der Kommiſſär ſchüttelte ablehnend mit dem Kopfe,
er fühlte ſich freilich ſchwach, das Sprechen wurde ihm
ſchwer, er nahm indeſſen gewaltſam ſeine Kräfte zuſammen.

„Jch darf mich jetzt nicht ſchonen“, erwiderte er. Ich
muß den Leutnant ſprechen, um ihm zu ſagen, wer Buſch
mann ermordet und wer auch mich aus dem Leben befördern
wollte weil er ahnte, daß ich ſeine Spur entdeckt hatte.

„Sie haben den Mörder entdeckt?“ rief Dornberg

Degen nickte bejahend. eS Schweigen Sie darüber Jhnen darf ich den
Namen noch nicht neunen.“ a

Der Bürgermeiſter behauptet, Zöllner habe den Mord
unfall auf Sie ausgeführt Zöllner wurde geſtern Abend

den Mon

will damit anſcheinend den peinlichen Unterſchied verdecken,
der ſich bisher zwiſchen deutſcher und polniſcher Wirtſchaft
ergab, denn die ehemals deutſchen Gebiete waren die einzigen
in ganz Polen, die im polniſchen Staatshaushalt nicht mit
einem großen Fehlbetrag, ſondern mit Ueberſchüſſen auftraten.

Großbritanien. Die Urteile des Reichsgerichts finden
in England eine ſehr widerſpruchsvolle Aufnahme. Ungefähr
70 Unterhausmitglieder haben eine Reſolution unterzeichnet,
in der die Unzufriedenheit über die Leipziger Prozeſſe aus
geſprochen und die Regierung erſucht wird, Schritte zur Aus
führung der Beſtimmungen desVerſailler Vertrages zu unter
nehmen. Demgegenüber zieht das konſervative engliſche Blatt
„Standard aus der Unzufriedenheit der rechtsſtehenden
deutſchen Preſſe mit den Leipziger Urteilen den Schluß, daß
England mit dem Reſultat zufrieden ſein könne. Das Blatt
ſagt, daß die britiſchen Vertreter die Anſicht vertreten, daß
in den auf Verlangen Englands verhandelten Fällen der
Gerechtigkeit Genüge geſchehen ſei. Die engliſche Regierung
werde ſich Briands Forderung, die Leipziger Verhandlungen
nicht anzuerkennen, nicht anſchließen.

Nordamerika. Aus einem im amerikaniſchen Senat
vorgelegten Bericht geht hervor, daß die Geſamtſumme der
kapitaliſierten Zinſen, die den Vereinigten Staaten von den
Alliierten noch nicht gezahlt worden ſind, 943 534 000 Dollar
beträgt. Dieſe Summe enthält 284 Millionen Dollar von
Frankreich, 407 Millionen Dollar von England, 161 Milli
onen Dollar von Jtalien und 34 Millionen von Belgien.

Eine franzöſiſche Fälſchung.
Jn der „IJlluſtration“ hat Tardieu mitgeteilt, Clemenceau

habe bei den Friedensverhandlungen in Verſailles den Wider
ſtand Lloyd Georges und Wilſons gegen die Beſtimmungen
über das Saargebiet dadurch gebrochen, daß er ſich auf eine
von 150 000 Franzoſen im Saargebiet an den Präſidenten
Poincareé gerichtete Adreſſe berief, in der um Wiedervereinig
ung mit dem Mutterlande Frankreich gebeten werde. Die
Geſchäftsſtelle Saarverein hat alsbald feſtgeſtellt daß es
ſich hier nur um Lug und Trug handeln könne. Vor der
Beſetzung iſt im Saargebiet noch nicht ein Dutzend franzö
ſiſcher Staatsangehöriger anſäſſig geweſen, und nach der
Beſetzung hat die Bevölkerung wiederholt ihren Willen kund
gegeben, deutſch zu bleiben. Die Adreſſe muß alſo eine
Fälſchung ſein. Die Geſchäftsſtelle „Saarverein hat nun
mehr an den Reichskanzler und andere beteiligte Regierungs
ſtellen ſowie an die Fraktionen des Reichstages eine Eingabe
gerichtet, in der ſie die offizielle Feſtſtellung der Fälſchung,
die unbedingt die Grundlage für die Reviſion der Be
ſtimmungen über das Saargebiet im Verſailler Friedens
vertrag bilden müſſe, klarlegt.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 28. Juli. Die große Hitze, unter der

ſeit den letzten Wochen alles ſeufzte und ſchmachtete, erfuhr
in der geſtrigen Nacht endlich die erſehnte Unterbrechung
durch heftige Gewitter, die auch von einem küchtigen Regen
guß, leider jedoch nur von kurzer Dauer, begleitet waren.
Weitere Niederſchläge ſind dringend nötig, wenn ſich die
Hackfrüchte noch einigermaßen erholen ſollen, damit wir
namentlich in Kartoffeln vor einer Mißernte bewahrt bleiben.
Auch das Herbſtfutter braucht ſehr dringend Regen

erverſorgung. Die Zuckermonatsmenge für
Auguſt 1921 iſt auf 1500 Gramm pro Kopf

der verſorgungsberechtigten Bevölkerung feſtgeſetzt wurden.

Weiteres Anziehen der Lederpreiſe. Infolge der
ſtändig anhaltenden Aufwärtsbewegung am Rohhäutemarkt
ziehen nunmehr auch die Preiſe für Leder aller Art merk
lich an. Hinzu kommt noch, daß der Bedarf in der Leder
verarbeitenden Jnduſtrie gut iſt und weiter, daß das An

Dornberg teilte ihm mit daß der Polizeileutnant Blum

hatten, mit

gebot in einzelnen Sorten knapp iſt.

ſpät hier in der Stadt geſehen, eine Anzahl Bürger zog

hinaus in den Wald, um ihn zu ergreifen warf Dorn
berg ein.

Den Kommiſſär ſchien dieſe Nachricht zu intereſſieren,
denn einige Minuten lang ſann er ſchweigend nach
„Zöllner hat es nicht getan“, ſprach er dann mit voller
Beſtimmtheit. „Bitte, rufen Sie den Leutnant und laſſen
Sie uns einige Zeit allein. Faſſen Sie dies nicht als
Mißtrauen auf, Sie wiſſen ja, daß ich ein ſolches gegen

Sie nicht hege, die Vorſicht und meine Pflicht gebieten mir,
gegen Sie noch zu ſchweigen.

Dornberg verließ das Zimmer, indem er Degen noch
einmal bat, ſich nicht zu ſehr aufzuregen.

Wenige Minuten ſpäter trat Blum ein. Degen hatte
ſich mit Mühe im Bette emporgerichtet und winkte ihn zu
ſich heran. Der Kopf ſchmerzte ihn ſo heftig, daß er kaum
ſeiner Sinne fähig war und nur durch ſeinen feſten, eiſer

herrſchen.

Jch will Jhnen den Mörder nennen“, ſprach er
„es iſt ein Herr von Taſchner.

Er teilte Blum alle Einzelheiten, welche dieſen Verdacht
in ihm erweckt und bis zur feſten Ueberzeugung geſtaltet
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„Trotz aller Vorſicht, mit welcher ich ihn beobachtete,
erriet er doch, daß ich Verdacht gegen ihn hegte“, fuhr er

fort. „Durch den Bürgermeiſter, mit deſſen Tochter er ſich
verlobt, erfuhr er, daß ich Dornberg und Zöllner für un
ſchuldig hielt er fürchtete mich und deshalb verſuchte er auch
mich zu ermorden. Wäre es ihm geglückt, ſo würde ſeine
Tat wohl nie entdeckt worden ſein. e

das Bewußtſein verlor

nen Willen errang er ſich die Kraft, den Schmerz zu be

S Die Entrichtung der Luxusſteuer bezw. erhöhten
Umſatzſteuer für Privatverkäufe, Uebernahme von Anzeigen
und für Abvermietungen hat von jetzt ab nur noch in bar
zu erfolgen. Stempelmarken dürfen nicht mehr verwendet
werden.

Herzberg, 26. Juli. Die Radfernfahrt München
Berlin, die am Sonnabend und Sonntag ſtattfand, hatte
hier inſofern lebhaftes Intereſſe erweckt, als die Fahrer auch
unſere Stadt berühren mußten. Eine anſehnliche Zuſchauer
menge hatte ſich am Sonntag vormittag zuſammengefunden,
um die Wettfahrer bei der Durchfahrt zu ſehen. 15 Amateur
und 25 Berufsfahrer waren in früher Morgenſtunde am
Sonntag von Saalfeld abgefahren und in der elften Stunde
kamen die erſten Fahrer hier durch, denen bald weitere in
kurzen Abſtänden folgten. Von den Amateurfahrern ging
DobbrackBerlin mit 26 Std. 11 Min. von den Berufs
fahrern Geisdorf-Berlin mit 24 Std. 43 Min. Fahrzeit als
erſter Sieger hervor.

Wittenberg, 21. Juli. Der Fall Harpke beſchäftigte
die Stadtverordnetenverſammlung. Wie erinnerlich, hat der
unabhängige Stadtrat Harpke vor einiger Zeit Selbſtmord
verübt, nachdem er vorher ſeine Geliebte erſchoſſen hatte.
Es wurde nun vom Magiſtrat wiederholt bekundet, daß in
dieſem Falle keine Unterſchlagung feſtgeſtellt ſei. Und doch
iſt erwieſen, daß ein enormes Defizit entſtanden iſt. Das
Allermerkwürdigſte aber iſt, daß im Dezember 1920 noch
Kaſſenreviſionen vorgenommen wurden, daß ſowohl bei viel
fachen früheren Kaſſenreviſionen als auch bei dieſer keine
Unregelmäßigkeiten feſtgeſtellt wurde. Dazu ſchreibt nun
das „Wittenb. Tagebl. Demnach ſcheint ſich die Orts
kohlenſtelle eine Nebenkaſſe gehalten zu haben, die nette
Summen aufzuweiſen hatte. Die Ortskohlenſtelle hat ent
gegen den geſetzlichen Beſtimmungen des Reichskohlenkom
miſſars einen großen Handel mit Brenn materialien aller
Art betrieben, es müſſen ſomit große Geldſummen durch
dieſe Stellen gefloſſen ſein. Da weder ein Kaſſabuch noch
ein Lagerbuch geführt wurde, können heute genaue Feſt
ſtellungen nicht mehr gemacht werden, was natürlich im Jn
tereſſe der Sache ſelbſt ſehr zu bedauern iſt. Jedenfalls
ſteht das eine feſt: große Summen ſind auf dieſe Art bei
ſeite geſchafft worden, Summen, die nicht feſtgeſtellt und
ſomit nicht genannt werden können. Die weitere Erörter
ung des Falles wurde ſchließlich in die nichtöffentliche Stadt
verordnetenſitzung verlegt gegen den Widerſpruch der
Linken, die immer wieder die Frage aufwarf, wie es mög
lich war, daß Harpke ſolche Dinge unternehmen konnte,
wenn Prüfungen vorgenommen wurden.

Vom Fläming. Die Ernte iſt in beſtem Gange. Sie
wird vom herrlichſten Erntewetter begünſtigt. Leider leidet
das Erdreich ſo unter der Dürre. Die Kartoffelfelder auf
den hochgelegenen Feldern ſind vertrocknet. Zudem ſtellen
ſich allerhand Krankheiten unter den Beſtänden ein, von
denen die Sorte „Wohltmann“ am meiſten betroffen iſt
Somit kann wohl hier auf eine ergiebige Kartoffelernte nicht
gerechnet werden. Alles in der Welt kann die Landwirt
ſchaft ertagen, nur um dieſe Zeit nicht eine Reihe regenloſer
Tage. Auch die Ausſichten mit der Grummeternte ſind
ſchlecht, das Grünfutter wird alle Tage weniger auf
den Feldern. Nur die Körnerernte iſt eine gute

Niemegk. Jn dem benachbarten Niederwerbig iſt ein
Unglücksfall mit tödlichem Ausgang zu buchen. Die Gaſt
wirtsfrau Göriſch plättete mit einer Spiritusplätte. Dieſe
explodierte und brachte der Frau ſo ſchwere Brandwunden
bei, daß der ſofortige Tod eintrat. Der herzugerufene Arzt
ſtand den erlittenen Brandwunden machtlos gegenüber.

Bitterfeld, 27. Juli. (Drei Perſonen ertrunken.)
Geſtern morgen ertrank im ſtädtiſchen Freibad in der Mulde
ein aus dem Vogtlande gebürtiger Max Petzold. Ferner
gerieten geſtern abend an verbotener Stelle in der Mulde,
am ſog. „Totenkopf“ an der Eiſenbahnbrücke, die dort
badende Verkäuferin Anna Hartwig ſowie der Arbeiter

Erkannten Sie ihn in der vergangenen Nacht, als er
Sie überfiel?“ fragte Blum,

„Nein, ich erhielt den Schlag unerwart von hinten.
Wie er ſich mir nähern konnte, iſt mir noch unbegreiflich.
Was weiter mit mir geſchah, weiß ich nicht, da ich ſofort

Er muß mich für tot gehalten
535 ſonſt hätte er ſein Vorhaben nicht blos halb aus
geführt.

„Wie gelangte er in die Anlagen, da Sie den Aus
gang aus ſeiner Wohnung bewachten

Dies iſt noch ein Rätſel, die Wohnung muß einen
mir noch unbekannten Ausgang haben ich konnte nicht nach
forſchen, da dies ſofort aufgefallen wäre, denn mich kennt
hier faſt ein Jeder, und ich mochte nicht verraten, daß ich
gegen Taſchner Verdacht hegte.

„Jch werde Taſchner verhaften.“
„Derſelbe iſt heute früh abgereiſt.

„Dann werde ich ihm folgen, um ihn zu verhaften.“
Noch nicht, denn die Beweiſe gegen ihn ſind nicht

hinreichend. Sie kennen ſeine Verſchlagenheit nicht. Er
ſprach mit mir über den Mord und ſein Geſicht verriet auch
nicht die geringſte Erregung, er verſteht ſich zu verſtellen wie
ich es noch nie bei einem Menſchen kennen lernte. Mir
fällt ein Plan ein. Der Wirt, bei dem er wohnte, wird
das Zimmer noch nicht wieder vermietet haben, mieten Sie
dasſelbe, dann können Sie Nachforſchungen anſtellen, ohne
daß es im Geringſten auffällt.

Blum erklärte ſich damit einverſtanden.

Fortſetzung folgt.
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Tapre Pfeiffer in einen Strudel und fanden dabei den
Tod.

Wittenberg, 25. Juli. (Mieterkampf.) Jn einem
Hauſe der Mittelſtraße ſollte eine Wohnung zwangsweiſe
geräumt werden. Drei Polizeibeamten hatten den Auftrag
erhalten, die Räumung durchzuführen. Die Beamlen konnten
jedoch nicht in das Haus gelangen, das von innen verbarri-
kadiert war. Schließlich leitete die Polizei durch ein Fenſter
Verhandlungen mit dem Wohnungsinhaber ein, die aber
nur das Ergebnis hatten. daß Herr Grube dies iſt der
Name des reſoluten Mieters einen Tobſuchsanfall bekam
und gegen die Beamten tätlich wurde. Er ergriff das erſte
beſte Möbel und zertrümmerte damit die Fenſterſcheiben.
Der Oberwachtmeiſter Jänicke wurde erheblich im Geſicht
verletzt.

Calbe a. S. Das Waſſer der Saale iſt infolge der
Trockenheit ſo außerordentlich zurückgegangen daß der Fluß
in unſerer Gegend faſt überall durchwatet werden kann.

Aken. Einen folgenſchweren Einfall hatte die alte
Richterſche Windmühle vor dem Köthenſchen Tore. Als
der Beſitzer gerade am Werke war die Mühle nach dem
Winde zu drehen, erkönte plötzlich ein lautes Krachen, die
Mühle neigte ſich zur Seite und ſtürzte mit dumpfem
Dröhnen zu Boden. Der Haupttragpfeiler war dicht über
dem Mühlbock durchgebrochen. Die Mühle iſt nach einer
Jnſchrift auf einem der ſchweren eichenen Balken im Jahre
1664 erbaut worden.

Zerbſt. Beim Spielen mit Zündhölzern fingen die
Kleider des ſechsjährigen Töchterchens Gertrud des Arbeiters
Eiſel Feuer. Das Kind erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß
es kurz nach dem Unglück im Krankenhauſe ſtarb.

Staßfurt, 26. Juli. Hier erſchoß der Böttchermeiſter

u z er n rig
e ans den a e Barzahlung

ſchlagbhare

der neues S ausHolzhändler kauft gegen

Wald beſtände
jeber Art zum Selbſtabtrieb.

probieren wollte, aus Verſehen ſeinen 62jährigen Onkel, als
dieſer unvermutet aus einer Seitentür in den Garten trat.

Egeln, 26. Juli. Zum 2. Male wurde von der preußi
ſchen Domänenverwaltung in Magdeburg hier ein Hektar
Acker der ſogenannten Finkenhütte öffentlich ausgeboten.
Bei der erſten Verſteigerung wurde der Morgen auf 9000
Mark ausgeboten, jetzt lautete das Höchsgebot auf 40000
Mark für den Hektar, das ſind 10000 Mark für den
Morgen.

Leopoldshall. Hier ſtürzte eine Frau beim Heuauf-
laden vom Wagen. Ohne das Bewußtſein wieder erlangt
zu haben, ſtarb ſie kurze Zeit darauf.

Schneidlingen (Prov. Sachen), 26. Juli. Zwiſchen
Angehörigen der Schützengilde und Kommuniſten kam es
anläßlich der Hiſſung einer ſchwarzweißroten Fahne zu
einem Zuſammenſtoß Die Kommuniſten verlangten die
Entfernung der Fahne, was die Schützengilde verweigerte
Letztere blieb Sieger

Nordhauſen, 26. Juli. Bei Benneckenſtein (Harz)
ſtrauchelte der Förſter Otto Maaß im Walde über eine
Baumwurzel, wodurch ſich das Gewehr entlud und Maaß
durch einen Schuß in den Kopf getötet wurde.

Wüſtenſachſen. Bei einem ſchweren Gewitter flüchteten
drei Heumacher unter einen Buſch, um Schutz gegen den
Regen zu ſuchen. Kurz vor Ende des Unwetters ſchlug ein
Blitzſtrahl in den Buſch und kötete auf der Stelle zwei
Leute Der Ueberlebende kam mit dem Schrecken davon;
er befand ſich merkwürdigerweiſe zwiſchen den beiden Getö
teten.

Rathenow. Eine wertvolle Ladung paſſierte am
Sonnabend auf dem Wege nach Hamburg die hieſige
Schleuſe. Es handelt ſich um 150 Tonnen Silber von der

das für die Entſchädigungszahlung an die En

tente beſtimmt iſt. Der Transport war von einem Reichs
bankbeamten begleitet.

Neuſtadt. Am Nachmiltag zogen zwei Gewitter über
unſere Stadt, die ſolche Regenmengen brachten, daß der
Feſtplatz, auf dem gerade Schützenfeſt gefeiert wurde, über
ſchwemmt würde. Das Waſſer ſtand einen halben Meter
hoch, ſo daß aller Verkehr ruhte. Auf den Getreidefeldern
hat der ſtarke Regen ebenfalls großen Schaden angerichtet.

Braunſchweig. Ju einer Kirche auf dem Lande
kommt, nachdem die Predigt ſchon begonnen, eiligſt noch
eine alte Frau. Gerade als ſie an der Kanzel vorbeigeht,
um an ihren Platz zu gelangen, ruft der Geiſtliche i in ſeiner
Predigt laut: „Und wo kommt das Laſter her „VonHiddeſen, Herr Pfarrer!“ erwidert ſchuldbewußt das zu
ſpät gekommene Mütterchen.

Vermiſchte Nachrichten.

Vom harten und weichen P. Ein Kaufmann namens
Pauli der ſein Haus neu putzen ließ, trug dem Maurer-
meiſter auf, über der Tür ſeinen Namen in Gipsarbeit
anzubringen. Als die Aroeit vollendet war, ſah Pauli mit
Schrecken, daß der Gipſer, der wohl aus Sachſen ſtammte,
ſtatt des P ein B gewählt hatte. Aber da ſteht ja ein
weiches B, r voll Entſetzen den Meiſter an. „Das
macht nichts erwiderte dieſer ſeelenruhig, „in einer Stunde
iſt es hart.

Kirchliche Nachrichten.
Am 10. Sonntag nach Trinitatis (31. Juli):

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt. Herr Pfarrer
Langguth.

die Preiſe nochmals herabgeſetzt, und verkaufe

Die 14 billigen Verkaufstage sind vorüber
Um die Reſtbeſtände in Sommerwaren möglichſt zu räumen, habe ich

zu raſend billigen Preiſen!

Selbſt gebrannten

Kafjee,
à Pfd. 24.-, 28. u. 32. Mk.
empfiehlt

J. G. Fritzſche.
peief ist das Waschen wie-

der eine Lust; im Nu ist
die Wäsche fertig, blendend-
weiß, wie auf dem Rasen
gebleicht. Dabei grobe Er
spernls an Arbeit, Zeit, Seite

und Kohlen.

PERSII,
ist das beste selbsttätige

Waschmittel?
Oberall erhöltlich

nur in Original Packung,
niemals lose.

Alleinige Hersteller:

HENKEL S CIE.
DüsSBLDOREF.

Sonntag den 31. Juli
vorm. 9 Uhr

verpachte mein Stück

m I
an der Jeſſener Straße öffent
lich meiſtbietend gegen Bar
zahlung.

Sohimmeyerw.

Ein guterhaltener
S Kinderwagen
ſteht zum Verkauf. Auskunft in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Brob handelshaus

ſucht an allen Orten Frauen
und Weißnäherin, die den Ver
kauf von

Wäsohestoffen
nach Muſtern gegen Proviſion
vermitteln. Off. unt. „Wäſche“
an „Ala“ Haaſenſtein Vog
ler in Leipzig erbeten.

Angebote unt. W. P. A. an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Geſucht Grundbeſitz,
einerlei welch. Art, auch Geſchäft

F. W. Barenthin.
Hamburg, Papenſtr. 9.

und Rieſenſpörgel

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Deibniz Heks
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Prima rote
Bumwmiringe

(ür alle Konſervengläſer)
empfiehlt

Richard Mipert.

Hafermehl und
Grünkernmehl
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Bogelfutter
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Herren u. Jünglings- Hoſen
Weißrübenſaat

Herren und
einfarbig und gemuſterte 550 450 32

Vebro e Aprasge Mk. 500 an
nur gute Stoffe

00
an

Herren u. Jünglings- Hoſen

aus einfarbigen und gemuſter 5
ten Stoffen von Mk.

300 260 200

Waſch- Anzüge für Kinder
zu ſtaunend billigen Preiſen.

Waſch Joppen von Mk. 45. an.
Sommer- Paletots

300in einfarbig und modernſter
Sport verarbeitung von Mk.

ShwierſSeifen

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

in den neueſten Streichmuſtern w Sportmäntel k. 230
von Mk. De an Weſtengürtel von Mk. 13. an.

Trikot Hemden e g. e Wmit Einſatz von Mk. 33.75 an. e S d s
e J S eJ 2 e Je Gummihoſenträger von Mk. 3. an e 5 2 Cautschukstemgg

Jeder Art ſiefert

Her Verkauf beginnt Sonnabend den 30. Juli.
HERM. STEINSEISss

i

e Während des Schützenfeſtes
S iſt mein Geſchäft geöffnet S Sonntags bis 2Ahr.
E. Bendheim Hachf. Wittenberg
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Markt z. Flüssigen beim
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Be Prima
Mein Zahn-Atelier iſt bis Ende

Auguſt geſchloſſen.
Emil Pape, Dentiſt.

Neun eröffnet! en eröffnet!
a re Lederhand ung

Semmtin!
Sicher wirkend. Vertilgungs

mittel der läſtigen
Schwaben, Wanzen, Flöhe,

Fliegen, Ameiſen, Vogelmilben,
Motten uſw.

Zu haben bei
J. G. Fritzſche.

Solide Preiſe.

riandwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Zentrifugen, Butter-Maſchinen,

Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.
Reparaturwerkſtatt.

Wilhelm Grahl.
See

Alfred Korytko, Kirchhain N. L.
Fernſpr. 317. an der Torgauerſtraße. Fernſpr. 317.

HOberleder Unterleder Abfälle
Pantinenleder, ſämmtl. Bedarfsartikel

zu äußerſt billigen Tagespreiſen.
Sohlenausschnitt, Ia. Schuhcreme,

Schnürſenkel, pa. Gummi Abſätze.
Speziell:

Il
Sportwagen,

Kinderwagen,
Kinderwagenreifen,

Centrifugen-
Nähmaſchinen- Oel,

S und Fahrrad-Sprechapparate und neueſte Platten,
Gepäckträger für Fahrräder

in größter Auswahl.

Vritz Röckler., Markt 20.
S Reparatur- Werkſtatt.

ff. Harzer Käſe Wagenſchmiere,

Kilo 6. Mk., empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Dreschen kleiner Voſten
für morgen bitte anzumeldeu.

E Wolter, Schmiedemſtr.

Mauerſteine
von bekannter Güte werden ab Ziegelei frei jeder Bahnſtation

oder Bauſtelle jetzt billigſt geliefert.

Jahn's Ziegeleien bei öchweinitz u. Jessen.

Werkzeuge aller Art:
Schrot-, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen.
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Pferdeſcheermaſchinen.

Wilhelm Granl.



WIb's
Essig-Essen?

und Citronen
ſind wieder eingetroffen.

J. G. Fritzſche.

Wittenberger Werkstäften
für Wohnungs -Binrichtungen

Das althergebrachte

Heimatfeſt
des Kreiſes, die
Wittenberger

Veogelwieſe
findet vom Sonntag den 31.
Juli bis Sonntag d. 8. Au
guſt ſtatt. Der Feſtplatz iſt mit
Volksbeluſtigungen aller Artf. Speiſeöl,Pfd. 16. prt empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Neue feinſte

MatjesHeringe
J. G. Heumgs Sohn.

Friſch eingetroffen

himbeerſaft
Pfund 12. Mk.

J. G. Hollmig's Sohn.

Florstrümpfe
in ſchwarz, weiß und braun,

Gegründet
1695

Bieferung frei
Haus

S Ben4 e u
u S 7

d v We

beſetzt. Zur Teilnahme an dem
Feſt wird herzlichſt eingeladen.
Die 9ohützen- Besellsohaft.

Bürger-
o Schützen-
e VereinSonntag den 31. Juli, von

nachm. 4 Uhr ab

Schieſßzen.

Palmin
empfiehlt J. G. Fritzſche.

ommersprossen
Das Wundervolle Geheimnis

ihres Verschwindens teilt allen

Fernsprecher
Nr. 180

durch eigenes
Gespann

Wadenſtrümpfe
in allen Größen

empfiehlt A. Raschke.

Syndetikon
klebt, leimt, kittet alles!

Jn Tuben à 1.25 und 1.50 Mk.
zu haben bei

Herm. Steinbeiß.

e t SWiheiw i 8 e neW

Leidensgefährten Kostenlos mit.
E. Sternberg, Berlin D. 307 8W.,

Junkerstr. 13.

Teersehwefelseife,

Gall- Seife
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Gummihosenträger,

von 10
Sonntag den 3h. Juli und Sonntag, den 7. August [1921

bis 3 Uhr geöffnet!
Sockenhalter für Serren,

Markt 1 Wittenberg
Maz Salz mann

prima Gummiband
empfiehlt

A. Raschke

„Profita“Markt 25

Günstige Gelegenheit zum Einkauf

r leinen i. Baumwollwaren
bpreiswerter Waschstoffe

preiswerter Kleiderstoffe
preiswerfter Damen-

unck Kinderbekleidung

für lange Pfeifen
extra grob

100 Gr. 4.00 Mk. empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Konſervengläſer
lterffeht. Fiehard hüpert.

Herren
ff. Kunſthonig

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Kleiderſtoffe, Schürgenſroſte,
Bezüge Jnlett Bettücher,Handtücher, Wiſchtücher, Taſchentncher,

Hemdentuche, Hemden-Barchend, fertige Herren
Damen und Kinderhemden, Sporthemden,
Turnhoſen, Türkiſche Schürzen, Kopftücher,

Strümpfe und Wolle,
ferner empfehle einen Poſten Damen u. Herren Unter
hoſen in guter Qualität, Stück 20 25 Mk.

Helene Arndt, Friedhofſtr. 14.
Walter Galle, Wittenberg
Schloßſtraße 22 Telephon r Coswigerſtr. 12a

Erſtes und größtes Damen und
Herren Friſeurgeſchäft Wittenbergs.

r und Haartrocknen mit Heißluft. Stets dereuzeit entſprechende Friſuren. Ondulation, Haarfärben und
Bleichen. Geſichts Dampfbad mit Buntlichtbeſtrahlung.
ger und elektriſche Kopf und e We (Schön
eitspflege), Maſſage. Peinlichſt ſaubere Wäſche und fach

männiſche Bedienung in allen Fächern.
bröbtes Lager feinster Parfümerien und Toiletteseifen

3 in Haarschmuck (echt Schildpatt), Kümmen undürsten waren. Sämtliche Artikel für den Toilettetiſch
wie auch zur Hand und Nagelpflege.

Bedeutendes Lager in kertigen Haarzöpfen und Haar-
teilen in allen Farben und verſchiedenen Größen

Ansichts-Postkarten
empfiehlt in großer Auswahl

Steinbeiß, Buchhandlung

Elektr. Lohndrusch
führe fortgeſetzt aus. Vorherige Anmeld-
ung erwünſcht. eWilh. Kunze.

Zahmn-Atelier d
Georg Gonsentius, Dentiſt

früher Zahnpraxis Schroedter)
Annaburg, Torgauerſtr. 11

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
heiten, BIomben in Porzellan, Gold, Silber,Cement, Zahnziehen mit Betänbung, jede

Art Künstl. Zahnersatzes.
R Behandlung für Krankenkaſſen.

W Sprechſtunden täglich 9-12, 3 6 Uhr.
Telephon Nr. 33.

Echt Pergamentpapier

zum luftdicht. Verſchluß von Einmachgläſern,

Salicyl-Pergament
und Butter-Pergamentpapier empfiehlt

Herm. Steinbeiss, Papierhandlung

Je Arb. Tun nein „Jahn“ Annabnrg

veranſtaltet am 31. Juli im „Bürgergarten“
ſein diesjähriges

Sommerfest.
Programm

Vorm. von 8.30 Ahr: Fußballwettſpiele auf dem Sport
platz (Alte Holzablage)
2. Elf Annaburg gegen 2. Elf Raguhn,
1. Elf Annaburg gegen 1. Elf Luckenwalde;
Turn und Singſpiele.

Nachm. 1 Ahr: Amzug, anſchließend Schauturnen. und
Konzert

von 7 Ahr abends an

Ball mit Reigen-Aufführungen.
Freunde und Gönner des Sports und der Turnſache

ſind höflichſt eingeladen.

Der Vorstand
m

Waldschlösschem.
Am Sonntag den 31 Juli, von nachmittags 6 Uhr ab

TLangzkrängchen
Freundlichſt ladet ein E. Kleinſorg.

e
Wenntag, den 31. Ja abends s e Ardibüihan ur wem

aus in 5 Akten.

Hauptrolle Henny Porten.

Die rollende Kugel.
Drama in 5 Akten. Höchſt ſpannend

er

Empfehlen unſere neue

Motor-Dreschmaschine
zur gefl. Benutzung. Beſtellungen erbitten
rechtzeitig

Grahl. Otte.
Redaktion Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg

z
n
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